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Ze Leute wunſchen ſich unzehlich viele Sa
A.«chen,Doch, weun wie dieſes Jahr,einharter

FZFinteriſt,So nt Lachen,
Wornachmich. dichundihn, uns euch undſie geluſt.

Wenninder kalten Tufft ein jeder Wunſch geftort,
Symein, was ſoltendavor tolle Dinge ſtyn;

ZJer nurein bisgen blind, und nicht behutſam wäre,
Der ſtieſſe ſich den Kopff an tauſend Wunſchen ein.

Criſpinuswelzte ſich des Morgens in dem Bette.
Undals er fertig war, ſo kamder Wunſch heraus:

Wenndoch die kalte nur die Furcht der Kinder hätte,
Gewiß ich gabe mich vor den Knecht Ruprecht aus.

Martinus kitte weg, in Braunſchweig was zu handeln,
Dabrachter dieſen Wunſchinkurtzenauf die Bahn;

Frönnt ich den Ofen doch nur in ein pferdt verwandeln
Fchſtiege ja ſo gern, als auf das Pferdt, hinan.

Lambertus ſchamte ſich, auch ſeinen Wunſch zu ſagen,
Doch als ihnweidlich fror, ſo ſpracher ohne Scheu:

Hort an ich wunſche mir ein Oefgen indem Fhagen,
Frur fällt mir nochzur Zeit kein Calckactor bey.

khilander wünſchte ſich die Art von ſolchen Buchſen,
Damit manſchieſſen muß, wenn unsdie Kalte plagt.

Marcellus wuniſchte ſich die Schwäntze von den Füchſen,
Die Simſon aligebrannt. und durch das Korngejagt.

Nunweiter in den Text was wuüſcht das Frauen-Zimmer?
Celindewunſchte ich tin Klapper-Storch zu ſehn.

Denn ,ſprachſie dieſer ſpuhrt die ſtreugſte Kälte nimmer,

Aa.

Srſligt zur Winters. Zeit ins warme Land hinein.
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Blandinahatte nechſt ein ungemein Verlangen
Daß dochsibberien nicht ſo entfernet war,

Sie muſte ſelber mit die warmen Zobel fangen,
Sie frore vielemahldoch gar erſchrecklich ſehr.

Es hatte Doriiskaum dieſe Poſt vernommen,
Ein Fyründgen ware dochim Wintergar zu gut;

Sofieng ſie bey ſichan, ach! konnt ich eins bekommen,
Das aus bologna kömmt, und immer freundlich thut.

kriſcilla wunſchte ſich ein ſelber-gehend Bette,
Zas ſollt ihr uberallrecht gute Dienſte thun;

Obfie gleichhin und herwaszu verrichten hatte,
Sokonteſie darbey doch ſanfft und ſüſſe ruhn.

Reginawanſchte ſichein Centner Sonnen-Strahlen;
Der kauſta fielen mehr dennzwantzig Sachenein;

Sie wolte, ſagte ſie, die ſelbengernbezahlen,
Alleinſie wurden wohl nicht mehrzukriegen ſeyn.

Sergleichen Wunſche hört man hier und dort erſchallen,
Jchſchweige mit bedacht, ſie ſind ſo viclerley;

Ein jeder wunſchet ſich nach ßSillen und Geſallen,
Denn dieſe Practicaſteht allen Leuten frey.

Dieß aber willich euch nur im Vertrauen ſagenj,
Daßauf der meiſten Wunſch kein kiatfolgen kan.

Was wird der Himmelwohl nach eitlen wunſchen fragen?
Jhr greifft den Handel nicht beym rechten Fipffelan.

Werſichder Kalte will zur Winters Zeit erwehren,
Demgebich dieſen Rath, er wunſche Holtz und Stroh;

Und willdie NordenLufft ſich wenig daran kehren,
Der thudie Wunſche weg, wer wird von Wunſchenfroh?

eſetzt, man wünſchte ſich die groſte Zipffel-Hrutze,
egzann man auf Reiſeniſt, und an die Ohrer ert.

in ſolchemFall das hatt ich hätt ich
asvor Linderungwirdwohl dar frſpuhrt?
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Eineitler Winter-FSunſchiſtnur ein Mbentheuer,
Eriſt nicht kalt und warm, er iſt nicht rauch, und glatt.

Fechlobe mir davor ein angemachtes Feuer,
Vndeinen braven Peltz der keine Kocherhat.

Wilija die Kälte noch bey ſolchen Mitteln lermen,
So hilfft und ſchafft davor ein Betten Warmer Ruh,

Jndoch den man zuvor nicht erſt muſt ſelber wärmen,
Sen lege manſich doch in kalten Winternzu.

Nit bloſſen Wunſcheniſtdas Dingnicht ausgerichtet,
Was ſageſt dudarzu Hochwerthgeſchaztes Pagr?

Haſt du nicht ebenfalls aufmanchen Wunſch gedichtet,
Jedoch was halff es dich als groſſe Kalte war?

Nunſeyes immerkalt, ſo wirſt du dennoch ſchwitzen,
Der ZSinter trifft dich nicht mit ſeinem Jngemach.

WoßKraut und Brautigam ſo nahbeyſammenſitzen,
Dagiebt der ßSinter gern mit ſeinem ßSuten nach.

Ss magſich, wer da will, mit nichtgen Wunſchen retten,
Wenn Kalte, Schnee und Eißden Erden-Kreiß bedeckt.

GUSTAVCS hat nunmehr nebſt ſctine IENRIET-
ENJWas nicht nach Eitelkeit und leeren Wüunſchen ſchmeckt.

Kebtwohl, Geſund, Vergnugt! wenn Unglucks Winter kom—

men,So ſey doch EUER Stand dem Sreuden-Sommer

gleich!
Jundeſſenhabt JoRdoch die Worte wohl vernommen,9

Die dort geſchrieben ſtehn? Seyd fruchtbar, mehret

FSucy.
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